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Sdjöiteit Staunt ift aucß ben frangöfifdjen
fötalem gemäßrt. Stber, maS jinö fJtamen, ine

man fie bureß it)re Kuuft ioredien taffen lullte,
einen (Sé3cntne, einen Sorot, einen Sourbet, ben

.xCanfatutiueu ©auntier, ben gefeierten ©ela»

croix- Sßer etmas aus bent &eben unb bet ®nt»

undluug best betreffenbeit KünfilerS miffett

möcßte, ftnbet im Katalog fnappe unb boeß auf»

fdjlußreicße Üibriffe. So bilbet baS mufangrenße

.'pen ein Stüd inobentet Kuufigefd)icßte. ilUar.

nimmt e.S gerne nadi tpaufe unb Blättert audi

nad)l)er mieber barin. Sine föcüncßrier Kituft»

reife in biefetfnodj ungern ülltdjen îagen brandit

man uidii gu uuterneßmen. SO'ciincCjeit ift ja mit
einer änsmaßi beS Seften gu uns ge'fotnrtten,
unb jeben befcßen'ft es, ben gemiegten afabetui»

jdjen Kenner inte ben SÜtann aus bent Sçdfc.
©aS ift ba.S BefonberS ©rfreulidje: bie großen

fötaler um bie löaiie bes nergangenen gaßr»

ßunbert» ßaben für jebermann gejdfaffen. 28er

ein Singe ßat für alle 2Bunber ber ||eU, toer

audi Sinn ßat für bie ©eßeimniffe, bie bin 1er

ben ©ingen liegen, mer ba§ tperg auf bern redp=

len gted bat unb ein ©emüi, baS gteub unb

Seib beS läge» miterlebt, mirb banïbar unb

reicß befcßen'ft burdj biefe Säte geben, gür alle

ift etmas Segliideitbes ba. ©er eine mirb ïjtet,
ber anbete bort länger bermetten, unb Inenn er

in ©efettfdjaft fournit, ift immer neuer Stnlaf;
ba, fDMnungen auSgutaufdjeit unb anbete auf
Befonbere Koftbarleiten aufmerffam gu machen.

^u ©auf füßlt man fid) allen Seranftaltetn
oerpftidjtet, bie tpanb geboten ßaben gu biefer

maßrßaft erßebenben 9IuSftettung. llnb miebiele

ipänbe braudjte es, Ins alle fragen ber £5rga=

ntfaiion geloft mären unb jebe» SÜilb feinen
gaffenbeu fßlaß einna'ßm!

Sein Spazierstock
Von Adolf Muschg.

braunes Kettgoßolg, filBerner ©xiff mit ben

Initialen E, K., fo ïj'ing ein fd)öneS ©remplar
ber ©attung Spagierftöde ein jam unb berlaffen
querüber,* in oötttg unmürbiger Haltung,, in
einem ©arberobeftänber bes Rotels gum @ol»

benen SIbIcr.

Sein redji mäßiger ©tgertlürner, ©mit Kün»

big mit boïïftânbigeiu Jcarucu, lag um biefe

Qeit in einem gang anbern ©tabtteil in einem

meißett, lnartnen Sßett, eine fcßöne, ftlberßaarige
grau mar um ißn beforgl. ©as fortifie gur
Stuuöc allerbntgS Bloß beißen, fie laufdjie unb

fpaßte, ob beim ißt großer Sub noeß immer
nießt ermadjen motte, bie Ußr geigte bod) auf
ßalb gcßtt Son beut Seite meg fdjlicß fie fioß

leife in bie Stube ßitt'üBer, feßie fid) gum 'gen*
iter unb farm, ©igentlicß, maruin fottte'er nad)
ber burdjiuacßten 9cad)t liicfji auSfdjlafen? Sltbeil
berfäumte er leine, es mar Sonntag, unb ißr
©util mar fo mader, fo fleißig, fo treu an fei»

nein
'

fßoften, baß e§ ein böttigeS flnredjt mar,

ißnt eine greu.be gu oerärgern, ©attn aber naßnt

ißr Sinnen eine anbere Stidjiung an: SBenn

an bem frößlicßen SIbenb nicßtS auSgufefeen

mar, bann urn fo Biel raeßr an bent Scanne, ber

ißrert Sub troij aller ißrer Barnung beranlaßt
balle, ntilgutuit. ©inen greunb ßatte fid) ©mil
gugelegt, gegen ben grau Künbig oom erffen
Slugenblid an ba§ größte STcißtrauen, ja eigent»

ließen SBibermitten etnpfunben ßatie. gmeimal
mar biefer £>err Kurt SöSler ßter gemefen. Seb»

feiig, inajeftätifdj ßatte er allerlei ©tüdlein er»

gäßlt, bie er bofigraeßt ßaben mottle, alle Oott

berfelben llrt; immer ging er al| Kapitalßirfdi,
alS ipelb auS tßtter. ßerbor. ©en falfcßen Slid
ßatte Der Kerl aueß nod), man burfte ißnt nießts

glauben unb ißnt nidji trauen, unburcßftd)tig
mar er mie eine Sretterloanb. ©agu ber mie»

gertbc, pompöfe ©ang, ber ßoäierßobcne Kopf,
eS paßte ja auSgegeidjnet gu bem gangen S3e=

feit; nur ftanb bie fKutier bor bem unlösbaren
Oiäifel, lote bettn ißr lieber gunge, mit feinen
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Schönen Raum ist auch den französischen

Malern gewährt. Aber, was sind Namen, wo

mau sie durch ihre.Kunst sprechen lassen sollte,

einen Cézanne, einen Corot, einen Courbet, den

.Karikaturisten Daumier, den gefeierten Dela-

croch. Wer etwas aus dem Leben und der Ent-
Wicklung des betreffenden Künstlers wissen

möchte, findet im Katalog knappe und doch aus-

schlußreiche Abrisse. So bildet das umfangreiche

Heft ein Stück moderner Kunstgeschichte. Man
nimmt es gerne nach Hause und blättert auch

nachher wieder darin. Eine Münchner Knust-

reise in dieseiknoch ungemütlichen Tagen braucht

man nicht zu unternehmen. München ist ja mit
einer Ausmahl des Besten zu uns gekommen,

und jeden beschenkt es, den gewiegten akademi-

scheu Kenner wie den Mann aus dem Volke.

Das ist das besonders Erfreuliche: die großen
Maler um die Mitte des vergangenen Jahr-

Hunderts haben für jedermann geschaffen. Wer

ein Auge hat für alle Wunder der Welt, wer

auch Sinn hat für die Geheimnisse, die hinter
den Diiigen liegen, wer das Herz aus dem rech-

ten Fleck hat und ein Gemüt, das Freud und

Leib des Tages miterlebt, wird dankbar und

reich beschenkt durch diese Säle gehen. Für alle

ist etwas Beglückendes da. Der eine wird hier,
der andere dort länger verweilen, und wenn er

in Gesellschaft kommt, ist immer neuer Anlaß
da, Meinungen auszutauschen und andere aus

besondere Kostbarkeiten aufmerksam zu machen.

Zu Dank fühlt man sich allen Veranstaltern
verpflichtet, die Hand geboten haben zu dieser

wahrhaft erhebenden Ausstellung. Und wieviele

Hände brauchte es, bis alle Fragen der Orga-
nisation gelöst waren und fcdes Bild seinen

passenden Platz einnahm!

Lein Apaxiersioà
Von ^<tott VlnsctiA,

Braunes Kongoholz, silberner Griff mit den

Initialen K, IC, so hing ein schönes Eremplar
der Gattung Spazier stocke einsam und verlassen

querüber,' in völlig unwürdiger Haltung, in
einem Garderobeständer des Hotels zum Gol-
denen Adler.

Sein rechtmäßiger Eigentümer, Emil Kün-
big mit vollständigem Namen, lag um diese

Zeit ill einem ganz andern Stadtteil in einem

weißen, warmen Bett, eine schöne, silberhaarige
Frau war um ihn besorgt. Das konnte zur
Stunde allerdings bloß heißen, sie lauschte und
spähte, ob denn ihr großer Bub noch immer
nicht erwachen wolle, die Uhr zeigte doch aus

halb zehn! Von dem Bette weg schlich sie sich

leise in die Stube hinüber, setzte sich zum Fen-
kter und sann. Eigentlich, warum sollte'er nach

der durchwachten Nacht nicht ausschlasen? Arbeit
versäumte er keine, es war Sonntag, und ihr
Emil war so wacker, so fleißig, so treu an sei-

nein Posten, daß es ein völliges Unrecht war,

ihm eine Freude zu verärgern. Dann aber nahm
ihr Sinnen eine andere Richtung an: Wenn

an dem fröhlichen Abend nichts auszusetzen

war, dann um so viel mehr an dem Manne, der

ihren Bub trotz aller ihrer Warnung veranlaßt
hatte, mitzutun. Einen Freund hatte sich Emil
zugelegt, gegen den Frau Kündig vom ersten

Augenblick an das größte Mißtrauen, fa cigent-
lichen Widerwillen empfunden hatte. Zweimal
mar dieser Herr Kurt Rösler hier gewesen. Red-

selig, majestätisch hatte er allerlei Stricklein er-
zählt, die er vollbracht haben wollte, alle von
derselben Art; immer ging er als Kapitalhirsch,
als Held aus ihnen hervor. Den falschen Blick

hatte der Kerl auch noch, man durfte ihm nichts
glauben und ihm nicht trauen, undurchsichtig
war er wie eine Bretterwand. Dazu der wie-
gende, pompöse Gang, der hocherhobcne Kops,
es paßte ja ausgezeichnet zu dem ganzen We-

sen; nur stand die Mutter vor dein unlösbaren
Rätsel, wie dein? ihr lieber Junge, mit seinen
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29 gïtljren fdjmt Sßrofurift bei etner ©rofjfirnia,
an einem fa oben, leeren ©idjt ©efalïen finbert
fmtnte. ©te eine §bfgiofe lag e§ auf ifjm. ©otjt
Ijatte er guerft gef$toanïl gmigjeu bem eiit=

labenbeit greuub uttb ber niafjnenben> bittein
beit 3Jtutier, bad) bann Ijatte er überlegen ge»

tädjett.
„©arum nicpt biefeë eine DJcat? ©arge bid)

itirfjt um mid), id) merbe midj ufiPii gurecpifiit»
ben."

®a batte fie eben bie ©affeit ftreden müffen.
®ajj ber Stub betrunïen beptgefeliri fei, motlte

fie nid)t gerabegu Behaupten. $rmmerf)tn Ijatte
fie and) nidjtd bon greube Bemerït; iljre ©ienft»
teiftungen Ijatte er fcfjroff abgeteljiii, tear nadj
oben geftotpert unb Ijatte bie Süre unfanft ge»

fdjloffeit. Xtnb jebt biefer ©djtaf! ©ine Srife
mar ba, fo erriet bie Huge, lebenserfafjrene

grau. ©nimeber fanb er fidj bon felbff Inieber

gitrüd, ober ed ftaitben, menu biefer Städter men

ter miifpieïie, trübe Sage Bebor, in bie fie fid)
eben fdjicïen mujjte.

©imitai muffte ed bodj gefdjeljeu, baff ber Stub

erloadjte. @r fcljlug bie Stugen auf unb richtete
ficfs empor. Ston ba an ging ed rafdj, im Diu

mar er in beit SXIeibern. Salles ©affer tat aud»

gegeidjnete ©ienfte. Stur ein ioenig ungemoljnt
Boljrte ed in ben ©djtäfen, bad mar atled. ©ein
erfter ©ebanfe galt ber SOtutier. ©I tat iljnx
leib, fie geftent fo Ijart angefahren gu Ijaben.
Unb audj fonft, ed mar ba etlnad nicht in Orb»

nung. gut entfdjeibenben DJIoiuent, all ed iXjn

pin unb Ijergeriffelt, ob er ber SJtutter ober

Surt folgen füllte, hatte itjm ber greunb Iä=

djelnb gugeflüftert:
„®ad meifft bu ja nodj gar nidjt, ©mit. ©ie

ift audj mit babei, bie fdjöne Stlonbine, bie bir
fo feïjxj gefallen hat. ©rinnere bidj, mir trafen
fie auf itnferm legten ©pagiergartg. -ïïcidj fentit •

fie fdjon ein menig, bal mirb bir îticljt entgalt»

gen fein, bad molten mir und jetjt guimpe ma»
djen, bertafg bidj auf midj."

©tangenb, mitten in feinen Stötten aid ©Ott»

férencier, Strrangeur, ©anger, Sanger uitb ®e»

Itamator Ijatte Surt fein ©ort gepalten. Stuf
einmal, bei einer ©ameittour, Ijatte bor ©mil
Sünbig ein iPiäbdjen geftanben, tjocp, btonb,
fdjlaiit, tädjetnb.

„®arf ich Bitten?"
®agu mar er fofort bereit gemefeu. Sltit bent

Saugen faillite er fidj fdjtedjt aud. Ungefüge

fdjmaitg er feine Sieine unb entfdjutbigtc fidj
fortmüljrenb. Sädjetnb erftiirte fie fidj einher»

ftanben, itjm meit abfeiiê gu einem traulidjeit
©ipen unb ißlaubern an einem berborgeneu
Sifdjdjeu gu folgen, llitb bann? DIodj gitterte
in ihm bie ©mute nadj, bie er gefterii empfum
ben Ijatte. @ie faillite fchon feinen Stamen Unb

muffte, mer er mar. Dîatiirlidj mieber bas ©erf
Suri'ë! ©ft Ijatte fie itjn. lauernb boit ber ©eit.e

per aitgefeljen, bad burfte fie looljf audj. .©oljin
feine ©orte gielteir, fonnte itjr unmöglidj ber»

Borgen bleiben. Stber bann faut fie itjnt lieb unb
aufnflnteriib entgegen, fpiette mit feinen gin»
gent unb bulbete ed, baff er fein unb gart itjr
Silonbtjaar ftreidjette. ©ie nannten fidj bei itjren
Sforuamen unb mit bu, unb aid er einen Suff
bon itjr erbat, Befant er itjn. ©ine Stbrebe folgte
auf morgen DJtittag.

©oüieit mar ©mit Sünbig mit feinem ©in»

neu. ©a erging ed iljnt plöplicp mie feiner SOtui»

ter: auf einmal fab er fobiel Uiiberüänbiidjes
unb öucileitbed, baff feine frolje Saune midj.

„Scljraud! Seiner barf feljlen. gtjr audj

nicpt."
Srubi, fo tjiefj fie, tear fofort erfdjrodeit auf»

gefprungen. ©r Ijatte miberlntllig unb gornig
geporcht. ©etreunt Ijatten fie fidj gu ben übrigen
gefunben unb in Städler! Dtäfje Sßlap begogen.

©ad Surt einen Seijraud nannte, lernte ©mit
Sünbig jept gritnblidj fen neu. Stile tranfeu,
einige fpärtidj, anbere audgiebig, gutept rüdten
glafdjenmeiite auf.

„ipeute unterftepft bu meinem Sommanbo,"
lachte Surt. „Saff ed rüpig auf einen ©djmipd
anfommen, bu ©tücfdpitg bu!"

©etrunfen Ijatte ©mit Sititbig mehr all je in
feinem Seben, audj begaljli, meint bie Sieipe an
ipin mar. ©aim, all er fidj fagen muffte, baf;
bie ©renge erreidjt fei, menu er nicpt gum ©aal»

jpott merben motte, Ijatte er blofj nocp bie ©e=

berbe bei Srinfend gemacpt unb fein ©lad mie»

ber Ijingefept.
„®u ertaubft bodj?" Ij.atte Suri fdjnetl ge=

fragt, ©ine unnötige grage! ©djoit fdjmebte

er mit ber Btonben Srubi batjin, fie fcpmiegte
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29 Jahren schon Prokurist bei àer Großfirma,
an einem so öden, leeren Wicht Gefallen finden
konnte. Wie eine Hypnose lag es auf ihm. Wohl
hatte er zuerst geschwankt zwischen dem ein-
ladenden Freund und der mahnenden, bitten-
den Mutier, doch dann hatte er überlegen ge-

lächelt.

„Warum nicht dieses eine Mal? Sorge dich

nicht um mich, ich werde mich schon zurechtfin-
den."

Da hatte sie eben die Waffen strecken müssen.

Daß der Bub betrunken heimgekehrt sei, wollte
sie nicht geradezu behaupten. Immerhin hatte
sie auch nichts von Freude bemerkt; ihre Dienst-
leistungen hatte er schroff abgelehnt, war nach

oben gestolpert und hatte die Türe unsanft ge-

schlössen. Und jetzt dieser Schlaf! Eine Krise
war da, so erriet die kluge, lebenserfahrene

Frau. Entweder fand er sich von selbst wieder

zurück, oder es standen, wenn dieser Rosier Wei-

ter mitspielte, trübe Tage bevor, in die sie sich

eben schicken mußte.
Einmal mußte es doch geschehen, daß der Bub

erwachte. Er schlug die Augen auf und richtete
sich empor. Von da an ging es rasch, im Nu
war er in den Kleidern. Kaltes Wasser tat aus-
gezeichnete Dienste. Nur ein wenig ungewohnt
bohrte es in den Schläfen, das war alles. Sein
erster Gedanke galt der Mutter. Es tat ihm
leid, sie gestern so hart angefahren zu haben.
Und auch sonst, es war da etwas nicht in Ord-

nung. Im entscheidenden Moment, als es ihn
hin und hergerifsen, ob er der Mutter oder

Kurt folgen sollte, hatte ihm der Freund lä-
chelnd zugeflüstert:

„Das weißt du ja noch gar nicht, Emil. Sie
ist auch mit dabei, die schöne Blondine, die dir
so sehr gefallen hat. Erinnere dich, wir trafen
sie auf unsern: letzten Spaziergang. Mich kennt -

sie schon ein wenig, das wird dir nicht entgan-
gen sein, das wollen wir uns jetzt zunutze ma-
chen, verlaß dich auf mich."

Glänzend, mitten in seinen Rollen als Con-
ftzrencier, Arrangeur, Sänger, Tänzer und De-
klamator hatte Kurt sein Wort gehalten. Auf
einmal, bei einer Damentour, hatte vor Emil
Kündig ein Mädchen gestanden, hoch, blond,
schlank, lächelnd.

„Darf ich bitten?"
Dazu war er sofort bereit gewesen. Mit dem

Tanzen kannte er sich schlecht aus. Ungefüge
schwang er seine Beine und entschuldigte sich

fortwährend. Lächelnd erklärte sie sich einver-

standen, ihm weit abseits zu einem traulichen
Sitzen und Plaudern an einem verborgenen
Tischchen zu folgen. Und dann? Noch zitterte
in ihm die Wonne nach, die er gestern empfun-
den hatte. Sie kannte schon seinen Namen und
wußte, wer er war. Natürlich wieder das Werk

Kurt's! Oft hatte sie ihn. lauernd von der Seite

her angesehen, das durfte sie Wohl auch. Wohin
seine Worte zielten, konnte ihr unmöglich ver-

borgen bleiben. Aber dann kam sie ihm lieb und

aufmunternd entgegen, spielte mit seinen Fin-
gern und duldete es, daß er fein und zart ihr
Blondhaar streichelte. Sie nannten sich bei ihren
Vornamen und mit du, und als er einen Kuß
von ihr erbat, bekam er ihn. Eine Abrede folgte
auf morgen Mittag.

Soweit war Emil Kündig mit seinem Sin-
neu. Da erging es ihn: plötzlich wie seiner Mut-
ter: aus einmal sah er soviel Unverständliches
und Quälendes, daß seine frohe Laune wich.

„Kehraus! Keiner darf fehlen. Ihr auch

nicht."
Trudi, so hieß sie, war sofort erschrocken aus-

gesprungen. Er hatte widerwillig und zornig
gehorcht. Getrennt hatten sie sich zu dei: übrigen
gefunden und in Röslers Nähe Platz bezogen.

Was Kurt einen Kehraus nannte, lernte Emil
Kündig jetzt gründlich kennen. Alle tranken,
einige spärlich, andere ausgiebig, zuletzt rückten

Flaschenweine auf.
„Heute unterstehst du meinen: Kommando,"

lachte Kurt. „Laß es ruhig auf einen Schwips
ankommen, du Glückspilz du!"

Getrunken hatte Emil Kündig mehr als je ii:
seinem Leben, auch bezahlt, wem: die Reihe an

ihm ivar. Dann, als er sich sagen mußte, daß
die Grenze erreicht sei, wenn er nicht zu::: Saal-
spott werden wolle, hatte er bloß noch die Ge-

berde des Trinkens gemacht und sein Glas wie-
der hingesetzt.

„Du erlaubst doch?" hatte Kurt schnell ge-

fragt. Eine unnötige Frage! Schon schwebte

er mit der blonden Trudi dahin, sie schmiegte

74



Aufn. N. Viazzoli, Zürichàki>, K> Và^oli, 2ûrià



fidj feiig in feine Sinne. Sa mar eg mie ©djup»
gen Don Sîitnbig'g Singen gefallen. Mit einem

©cplag tonnte er eê, ba gab es fein ^Bleiben

ineljr für it;n, er Cjatle ben ÜBeg Derreplt. Sa
rul}ig uttb itngefe'ficn alê möglich madjte er fidi
babon, gaplte an ber Trebens, mag man iE)nt

borredjnete, unb lief) fid) bon einem Sari rit dt)

.Spante Bringen. 3" feinem Stopf mititelte alle»

burcpeinanber. Sind) ba» Mäbdjeit erfdjien itpnt

jept in einem gang anbent ßtcpt, jept am fetten,
peitern Sag, baß SBangen unb ©time peiß er»

glüpten. 3etB guerft gu Shirt! Siefe greurtb»
fd)aft mar 31t ©rtbe. ©en -©tod mottle er mit»

nef men. @r griff bamad) unb griff ing ßeere,

audj bag pcinlidje ©ucpen mar bergeBIid). 3m
„Slbler" ift er! burajrupr eg feinen Stopf, in
ber ©ile patte er iprt bergeffen. Qmar mottle

bort .guerft niemanb etmas bon bent ©tode

miffen. Sitte patten berfdjlafene ©eftcpter; boöp

bann eilte eineS ber Mübdjen fin unb ïam mit
bem SEügreiffer guritd. ©(fort bon mettent er»

faillite ©mil SEürtbig fein ©igentum unb rtaßm
eg botter gdeube ait iid). Dp, biefen ©torf patte
ftpott fein Sßuter bürcp ^aprgepnte in ©pren ge»

palten uttb mar bannt mader unb iapfer burcpg
Sieben gefdjtiiiett; bag moitié bet ©optt iiicpt
anberg patten. ®ie Ueberbringeritt mürbe reicp»

lief Belopnt; bann Beftettte ©mit einen Kaffee
unb mufterie bagu eine Qeitung. aBarum mußte
er eben jept aud) an feine Mutter beuten S Sin
oie. ließe, fiitte, treue Mutter, bereu ©efidit bor

ipnr aufiaud)te, traurig, grantbiircpfitrd)l, roie»

ber mie bor gmet Sagen ntapnenb, Bittenb, fte»

penb? ©ag Sitten fottte nid)t umfonft fein, ipr
großer SuB ftanb entftploffeu auf, faßte Ben

©tod feft an uttb berließ bett „Slbler". Sebor

er eg bon innen tat, mürbe bic Sur bon a upon

geöffnet, rtnb eg ftanbeit fid) bret Menfdjen
gegenüber, bie fiep erftaunt, erfeproden anfiarr»

ten. ©er majeftätifepe Sperr Stögler fupr meit

guritd, bie Blonbe Srttbi erfcptaï unb ftiep bett

SCrnt meg, ben fie eben nod) gärtlicp gebriidt
patte.

„®u pier?" rief Dtösler. „üßirflicE; bit?"
„SBie bu fie®," fagte ber anbete mit einer

Stupe, bic cinfcpüdperte. „§-itt- eud) jepr gut'
Ungeit, für miep eilte ©rleicpterung., id) tann
gleid) auf einmal fertig merbeu. fjräulein, bie

SlBrcße bon geflern gilt ntepl mepr. Unb bu,
Muri? ^d) betlaffe miep auf beute Situgpeit, bic

ja jepr groß ift, meint eg .beineu SSoricil gilt. So
rupig, mtc bu biet) berpättft, merbe id) mid) ber»

palten."

Sperr $urt Dtösler bcrfiaitb augenblidlid) unb
lit idle ein. ©er Äert bort tonnte iptt ruinieren,
meint er mottle. 9Bottte er bag? Sag ftanb nun
abgumarten. ©ie ftpötte Srttbi muffte ftd) faum

gu fäffen.- Man patte ipr biefen Shtnbig alg

burcpau» Braben, nur etmag benommenen S8ur=

fepen pntgeftettt, ber aber eine glängenbe SSer»

forgitng unb bei feiner ©itte einen bequemen

Scbengpartner bebeutete. Sîutt biefe ftolge, über»

legene Stupe, biefe Straft!
SBie bie beiben augeinanbcifainen, barunt

fmunterte fiep ©mil S'ünbig ltiept mepr. ©en
Stacpmittag berbraepte er mit feiner Mutter gu»

farmnen. ©r ergäplic ipr bie ©rlebnijfe ber gluei

lepten Sage unb bett- Sluggaitg.

„Unb bag altes eineg bergeffenen ©iodes
megen"! fepergte fie, mäprenb gluei große Srä»

nen über iltre SBangen rollten.
©r taftete naep ipren ipörtben unb briiefte fie

faft fdjmergpflft.

„3d) meiß ,mer es bemirït pat, Mutter, uttb
merbe es nie bergeffen: SSoit petite an fottft bit
meine erfte unb eingige Diatgfferin fein, bag

fei bir peilig unb teuer berfproepen."

NOVEMBER HANS ROELLT

Die Helle schrumpft,
Grau ist das Gras.
Der Himmel stumpft
wie blindes Glas.

Kein Wunder wird.
Kein Stern macht reich.
Hier im Geviert
ist alles bleich.

Nur fern ein Rauch
aus Herd und Scheit
ist wie ein Hauch
Geborgenheit.
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sich selig in seine Arme. Da war es wie Schup-
pen von Kündig's Augen gefallen. Mit einein

Schlag wußte er es, da gab es kein Bleiben
mehr für ihn, er hatte den Weg verfehlt. So
ruhig und ungesehen als möglich machte er sich

davon, zahlte an der Kredenz, was man ihm
vorrechnete, und ließ sich von einem Taxi nach

Hause bringen. In seinem Kopf wirbelte alles

durcheinander. Auch das Mädchen erschien ihm
jetzt in einem ganz andern Licht, jetzt am hellen,

heitern Tag, daß Wangen und Stirne heiß er-

glühten. Jetzt zuerst zu Kurt! Diese Freund-
schaft war zu Ende. Den Stock wollte er mit-
nehmen. Er griff darnach und griff ins Leere,

auch das peinliche Suchen war vergeblich. Im
„Adler" ist er! durchfuhr es seinen Kopf, in
der Eile hatte er ihn vergessen. Zwar wollte
dort zuerst niemand etwas von dem Stocke

wissen. Alle hatten verschlafene Gesichter; doch

dann eilte eines der Mädchen hin und kam mit
dem Ausreißer zurück. Schon von weitem er-
kannte Emil Kündig sein Eigentum und nahm
es voller Freude an sich. Oh, diesen Stock hatte
schon sein Vater durch Jahrzehnte in Ehren ge-

halten und war damit wacker und tapfer durchs
Leben geschritten; das wollte der Sohn nicht

anders halten. Die Ueberbringerin wurde reich-

lich belohnt; dann bestellte Emil einen Kaffee
und musterte dazu eine Zeitung. Warum mußte
er eben jetzt auch an seine Mutter denken? An
oie liebe, stille, treue Mutter, deren Gesicht vor
ihm auftauchte, traurig, gramdurchfurcht, wie-
der wie vor zwei Tagen mahnend, bittend, fle-
hend? Das Bitten sollte nicht umsonst sein, ihr
großer Bub stand entschlossen auf, faßte den

Stock fest an und verließ den „Adler". Bevor
er es von innen tat, wurde die Tür von außen

geöffnet, und es standen sich drei Menschen

gegenüber, die sich erstaunt, erschrocken anstarr-

ten. Der majestätische Herr Röster fuhr weit

zurück, die blonde Trudi erschrak und stieß den

Arm weg, den sie eben noch zärtlich gedrückt

hatte.

„Du hier?" rief Nösler. „Wirtlich dn?"

„Wie du siehst," sagte der andere mit einer

Ruhe, die einschüchterte. „Für euch sehr zur
Unzeit, für mich eine Erleichterung, ich kann

gleich auf einmal fertig werden. Fräulein, die

Abrede von gestern gilt nrcht mehr. Und du,
Kurt? Ich verlasse mich auf deine Klugheit, die

ja sehr groß ist, wenn es.deinen Vorteil gilt. So
ruhig, wie du dich verhältst, werde ich mich ver-
halten."

Herr Kurt Rösler verstand augenblicklich und
knickte ein. Der Kerl dort konnte ihn ruinieren,
wenn er wollte. Wollte er das? Das stand nun
abzuwarten. Die schöne Trudi wußte sich kaum

zu fassen. Man hatte ihr diesen Kündig als
durchaus braven, nur etwas benommenen Bur-
scheu hingestellt, der aber eine glänzende Ver-
sorgung und bei seiner Güte einen bequemen

Lebenspartner bedeutete. Nun diese stolze, über-

legene Ruhe, diese .Kraft!
Wie die beiden auseinanderkamen, darum

kümmerte sich Emil Kündig nicht mehr. Den
Nachmittag verbrachte er mit seiner Mutter zu-
sammen. Er erzählte ihr die Erlebnisse der zwei
letzten Tage und dem Ausgang.

„Und das alles eines vergessenen Stockes

wegen"! scherzte sie, während zwei große Trä-
neu über ihre Wangen rollten.

Er tastete nach ihren Händen und drückte sie

fast schmerzhaft.

„Ich weiß ,wer es bewirkt hat, Mutter, und
werde es nie vergessen. Von heule an sollst du

meine erste und einzige Ratgeberin sein, das

sei dir heilig und teuer versprochen."

Nàms konimt

Oie ItsIIe setmumptt,
Lrsu ist ctss Ltrss.
Der Himmel stumpkt
wie klincies lslss.

Xein ^Vunciei- wirci.
lîein Zteim mseltt reiett,
ttiei' im Leviei't
ist sites VIeielt.

dlut kern ein ktsuelt

sus Iwi'6 un<t Letteit
ist wie ein Hanek
(telzoi'Axàeit.
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